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Wr. 2. Man abonniert auSwirtS auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag , den 3 . Januar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
Amtliche ».

Die" ordentlichen Sitzungen des K. Schöffengerichts
Ealtv finden au jedem Mittwoch und diejenigen deSK.
Amtsgerichts (Zivilsachen) an jedem Donnerstag und Frei¬
tag im kommenden Jahre statt. Mündliche Anfragen, An¬
träge und Gesuche in Strafsachen , bürgerlichen Rechts-
strestigkeiteu und in Angelegenheiten der freiwilligenGerichts¬
barkeit rc . können je SamstagS vorgetragen und zum Proto - I
koll des GerlchtSschreiberS angebracht werden.

'

Nach einem Beschlüsse des BundeSrates werden die
^

Fünfzigpfeuuigstücke der älteren Geprägs - !
forme « eingezogeu; es ergeht daher vou den Ober-
ämteru die öffentliche Aufforderung zur Ablieferung brzw.
zum Umtausch dieser Münze bei den öffentlichen Kaffe » . ,

Uebertragen wurde eine Eisenbahnassistentenstelle in
Altensteig dem Eisenbahngehilfen Haider . _ ;

Versetzt wurde auf Ansuchen Postsekretär Ankele in Neuen - !
bürg »um Postamt Nr . 3 in Stuttgart . >

Tagespolitik . z
Der neugrgründeteliberale Landesverband !

hielt am Sonntag in Stuttgart seine Laudesoersammlung j
ab, in welcher nach Referaten der Herren Rechtsanwalt ,Göhrum -Heilbrovn und Privatdozent Dr. Ohr°Tübiugeu
einstimmig beschlossen wurde, bei den KreiSwahlen zum!
württemb. Landtag für die Wahlvorschläge der
BolkSpartei einzutretev. I

*
»

* zIn den letzten Tagen hat iu Plochingen eine vou >
etwa 300 Bolköschullehrrru besuchte Versammlung stattge - '
fuudeo, iu welcher über die Stellung deS Lehrer - i
staudes zur Proportionalwahl beraten wurde. !
Die Stimmung der Mehrheit ging dahin, wo möglich , die
Wahl vou zwei StandeSgenosseu durchzusetzen, einen im
nördlichen und einen im südlichen Wahlkreis. Als geeignet
hiezu erschienen im nördlichen Schullehrer Löchner in Stutt¬
gart, Obmann des BürgerausschusfeS und Mitglied der
BolkSpartei, und im südlichen Oberlehrer Wandel in Kirch-
heim , Mitglied der Deutschen Partei und Vorstand des
BienevzüchtrrvereiuS. Die Staudesgenosfrn wurden aufge¬
fordert, ihre Stimmen in diesem Sinne abzugebeuund mit ihren
Parteipfl chteu dadurch sich abzufiaden, daß ein Austausch
der Kandidaten sich vollzieht uud die Deutschparteiler, indem
sie Löchner wählen, auch für die Wahl Wandels sorgen und
umgekehrt ; es findet somit eine Art Abpaarung zwischen
beiden Parteien statt, welche dem Lehrerstand Aussicht auf
zwei Berufsvertrrter eröffnet.

* *
Der greise Großherzog von Baden hat

in einer Kundgebung daS deutsche Volk auf die Notwendig,
keitder Stärkung der deutschen Macht hiugewiesen
und die Deutschen an die nationalen Pflichte»
erinnert. Die Ansprache des Großherzogs , die au dir
Jugend gerichtet ist, hat folgenden Wortlaut:

» Der 18. Januar ist für jeden Deutschen ein Ge-
dächtntStag, den wir hochschätzeu müssen. Gilt er doch der
werten historischen Erinnerung au die Gründung deS
Deutschen Reiches uud die Proklamieruug König Wilhelms
vou Preußen zum Deutschen Kaiser. Diese Erinnerung
erweckt in uns ein erhebendes Gefühl , dessen Bedeutung
wir uns immer wieder zu vergegenwärtigen haben, um zu
erkennen , welche Pflichten uns daraus erwachsen . Wir
müssen für die Erhaltung und Befestigung der Macht deS
Deutschen Reiches besorgt und stets bereit sein, dafür jedes
Opfer zu bringe». Diese Macht des Deutschen Reiche-
beruht aber nicht allein auf der so uotweudigenVerteidigungs¬
fähigkeit , sondern auch auf der geistigen Ausbildung der
gesamten Nation . Je mehr die geistige Kraft des Volkes
erhöht werden kann, desto erfolgreicher werden alle seine
Unternehmungen, und desto sicherer gestaltet sich der Ruf
deutscher Arbeit andern Nationen gegenüber. Bedenkt also
liebe Schüler , daß der Fleiß uud die Gewissenhaftigkeit in
den Studien aller Altersklassen sich nur bewähren kann,
wenn schon früh die Ueberzeugung feststeht, daß die Aus¬
bildung deS Geiste- als eine nationale Pflicht erkannt
werden muß. So gedenken wir des 18. Januar 1871 und
gehen nun mit neuem Eifer au unsere Arbeit, ja. au unsere
Pflichterfüllung . Uud nun noch einige bedeutungsvolle
Worte Wilhelms deS Siegreichen iu der Ansprache an das
deutsche Volk bei der Feier in Versailles am 18. Januar
1871 : »Uns aber und uuseru Nachfolgern an der Kaiser-
kröne wolle Gott verleihen, allezeit Mehrer deS Reiches zu
sei», nicht iu kriegerischen Eroberungen, sondern au den

Gätern und Gaben deS Friedens auf dem Gebiete natio¬
naler Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung."

Auf Anordnung des GroßherzogS soll diese Ansprache
am 18 . Januar iu allen Volksschulen deS Landes den drei
oberen Jahrgängen vorgelesen und unter Hinweis auf die
Brdentung des 18 . Januar erläutert werden.

-i *
Zwischen dem Bund der Landwirte uud den

Natioualliberaleu ist iu der Pfalz für die
Reichstags- und Laudtagswahleu eine völligeEinigung
erzielt worden.

»
^ »

Die Frist für die Herstellung der Reichstags-
Wählerliste» ist so kurz bemessen, daß Uuvollstäudig-
keiten und Unrichtigkeiten sich nicht vermeiden lassen . Es
sollten deshalb alle Wähler , die irgend welchen Zweifel
haben, ob fic in der Liste laufen , Nachsehen. Für diejenigen
jungen Männer, die bei der ReichStagswahl durch den Ein¬
tritt in das wahlfähige Alter erstmals wahlberechtigt find,
ist die Einsichtnahme der Listen eine dringende Notwendigkeit.

*
» *

Wie wir schon früher hervorgehobev, haben bei der
ReichStagswahl im Jahre 1903 über 25 v . H . der
Wahlberechtigten ihr Wahlrecht nicht auSgeübt. Die Partei
der Nichtwähler machte also den vierten Teil aller
Wähler aoS. Sie verfügte über drei Millionen Stimmen,
ist also stärker als die Dreimillionenpartei der Sozialdemo,
kratie , mithin die stärkste Partei. Und zwar rekrutiert sich
die Partei der Nichtwähler weder aus der Sozialdemokratie
noch aus dem Zentrum , sondern aus den bürgerlichen
Parteien , welche die größte Zahl der Laueu uud Säumigen
stellen. Diese gilt es daher aufzurütteln im bevorstehenden
Wahlkampfe. Jeder Watzlvrrcchtig.c, der aus Teilnahme-
lofigkeit sein Wahlrecht nicht ausLbt, sondern, vielleicht auch
aus Beqarmlichkeit, za Hause bleibt, stellt sich ein trauriges
Armutszeugnis auS. Der weise Solon, der Gesetzgeber
Athens, setzte die B .stimmuvg durch , daß derjenige, der zu
der beschließenden Versammlung der, Staatsbürger ohne
zwingende Gründe fehlte , mit Verbannung bestraft wurde.
Denn Solon vertrat die wohlbegrüadete Auffassung, daß
der Bürger , dem am Gemeinwohl seines eigeueu Volkes
nichts liegt, der Bürgerrechte uud des Vaterlandes unwürdig
sei. Dem deutschen Staatsbürger find eine große Anzahl
wichtiger Rechte eingeräumt. Wer diese Rechte , unter denen
das Wahlrecht das höchste ist, für nichts achtet, gibt damit
nicht nur seine engherzige Gesinnung, sondern auch seine
geistige Beschränktheit zu erkennen . Denn der gesunde
Menschenverstand sollte jedem sagen , daß es für den , der
sich nicht selbst herabwürdigen will, eigentlich selbstverständ¬
lich ist, die Rechte, die er hat , unter allen Umständen zu
benutzen . Wo es um Mein und Drin geht , iu allen Geld¬
fragen behandelt mau de», der seine Rechte nicht wahr-
uimmt, als geistig minderwertig uud stellt ihn unter Vor¬
mundschaft . Genau genommen ist aber derjenige nicht
anders zu beurteilen, dem das Recht eiageräuml ist, durch
seinen Stimmzettel die Geschicke deS Staates mitzubestimmeu,
uud der darauf verzichtet, weil er zu nachlässig , gleichgültig
oder bequem ist, iu jedem Falle aber keinen Gemetufian zeigt.

* »
Die Blätter strotzen jetzt von Wahlartikel v. Einer

der beachtenswertesten soll hier wtedergegebeu werden : . Noch
wichtiger als das Flottmacheu der Nichtwähler ist das Fest¬
halten der Mitläufer der Oppositionsparteien . Das ist das
unabsehbare Heer der politisch Gedaukeuloseu, die sich über
irgend einen Vertreter der Staatsallmacht geärgert haben.
Man wird ihnen das Hirn nur sehr allmählich mit histo¬
rischem Sinn und nationalem Berautwortlichkritsgrfühl wieder
füllen können . Aber mau kann durch unermüdliche, immer
wieder erneute Agitation in Wort und Schrift und Beispiel
es wenigstens erreichen , daß einige Ursachen der Verärger¬
ung Wegfällen . Die wesentlichsten stad die Art der Be¬
handlung des Publikums durch die Hergötter jedes Büros,
jedes Schalters , jedes grünen T schrS . Wem vou uns ist
es noch nicht Vasstert, daß er in gavz überflüssig barschem
Tone Bescheid erhielt, — bis der Beamte erfuhr, man sei
Reserve -Offizirr oder habe mit dem Herrn Schulrat schon
gesprochen , oder erwarte Nachricht vou dem Oakel Ex¬
zellenz . . Mau hält eS nachgerade für selbstverständlich,
daß der Wachtmeister auf dem Revierbureau , um . Respekt"
zu erwecken, den Gruß des Eiutretendeu nicht erwidert und
überhaupt erst nach 5 Minuten vom Pulte aufblickt . Mau
hört es, wie eiufache Leute mit unklarem Grdaukengavge als
Zeugen vou ungeduldigen Richtern augefahren werden, mau

« lebt es, wie jeder um eine Unfallreute Kämpfende vor dem
Schiedsgericht als Simulant sich verdächtigen lassen muß,— und da kommen die Mitläufer her. Die Beamten meinen
es ja nicht böS , find grundgütige deutsche Spießbürger, wie
die vor ihnen Stehenden auch , aber mit den Mißverständ¬
nissen fängt 'H au, uud mit den roten Stimmzettelu hört
eS auf. Es gibt nur eine einzige gr ße Meuschengruppeim
Deutschen Reiche , wo Hoch uud Niedrig gesellschaftlich völlig
gleich stehen : das Offizierkorps. Daher gibt es dort auch
keine fortwährende Kränkung des Ehrgefühl - oder der be¬
rechtigte » Standesausprüche ; kein Leutnant wird sich vou
seinem General so behandeln lassen wie der DurchschuittS-
bürger vou dem Durchschnittsbeamtev, und kein General
wird es vergessen, daß auch der jüngste Offizier immerhin
noch sein Kamerad ist. Diesen aristokratisch freien Gemein-
finu müssen wir iu unserem Verkehr auf alle Volksgenossen
übertragen. An der Höflichkeit , mit der der Landrat auch
den Agitator — seines Gegeokaodidateu grüßt , liegt oft
mehr als an der wuchtigsten Wahlrede mit Gott für König
uud Vaterland . "

» **
Zur Reichstagswahl wird der „Parole "

, der
amtlichen Zeitung des Deutschen KriegerbundeS, geschrieben :

.Kameraden ! Die Neuwahlen zum Reichstage find
auf den 25 . Januar 1907 festgesetzt . Der alte Reichstag
wurde aufgelöst, weil die Regierung erklärte, daß zur Be¬
endigung des Krieges iu Deutsch -Südwestafrika im Jahr«
1907 zunächst noch 8000 Mann Schutzrruppe nötig sein»,
währeud die Gegner dies nicht zugaben, sondern behaupteten,
2500 Mann würden genügen. Es handelt sich daher weder
um religiöse uoch Politische Fragen, die in rwsereo Vereinen
satzungsgemäß nicht besprochen werden solle», die Frage ist
einfach die : Wem sollen wir glaube», dem OberSeu Kriegs¬
herrn und den militärischen Fachleuten, daß 8000 Mann
nötig seien, oder den Gegnern , es genügten 2500 Manu.
Also riue rein militärische Frage, die mit Politik und Religion
absolut nichts zu tun hat. Das muß jeder evangelische
Kamerad sagen , uud das sage ich als guter Katholik. Jeder
Bürger maß es als seine Pflicht auseheu , sich an den
ReichstagSwahleu zu beteiligen ; jedem Mitglied eine-
KnegervrreinS steht es hierbei frei , sich für eine beliebige
staatserhslteude Partei zu entscheiden , satzaugSgrmäß darf
es nur keine» Sozialdemokraten wählen. Will dies ein
Kamerad dennoch tun, so muß er vorher, um nicht zum
Heuchler zu werden , auS dem Kriegerverein freiwillig aus-
trrteu. Fragen wir uoS nun, wem sollen wir am 25.
Januar unsere Stimme geben , so ist die Antwort für einen
alten Soldaten sehr eivfach . Der Chef des Generalstabes,
der Kommandeur der Schutztruppe in Deutsch -Süöwestafrika,
welcher verantwortlich vor dem Feinde steht, und der mit
den Berhältuisfen wohl vertraute Gouverneur haben erklärt,
es seien unbedingt 8000 Manu uötig ; ReichStagsabgeord-
nete behaupten, 2500 Manu genügten, fie wollten dem
Generalftab die Verantwortung abuehmeu, und wen» sich
später die Verhältnisse ungünstig gestalten sollten , würden
fie dann gern Verstärkungen bewilligen. Wir alten Soldaten
wissen, daß im Kriege nur der Führer, der vor dem Feinde
sieht, entscheiden kann uud darf , wieviel Truppen er ge¬
braucht ; wir wissen auch , daß dem Schutztruppen-Kom-
mandeur in Drutsch -Südwestafrika niemand iu Deutschland
die Verantwortung für das Leben und Wohlergehen seiner
Soldaten abuehmeu kann. Wir wissen Werner als alte
Soldaten, daß die Verminderung der ' .. .ckräfte auf eine
ungenügende Kopfzahl durch zu späte Hu;* ' nicht mehr gut
gemacht werden kann. Ziehen wir unser " Schutztrvppe zu
früh aus Afrika zurück, so können wir erleben, daß unsere
vou uns verratenen und verlasfrueu Kameraden mehr noch
wie bisher ein Opfer der tückischen und gewandt kämpfen¬
den Feinde werden, die alle Schlupfwinkel kenne». Kame¬
raden , was uns tu die Kriegervereiue geführt hat, ist zu¬
nächst der Wunsch , unsere Erinnerungen au die aktive Dievst-
zrit zu Pflegen . Wir find stolz darauf, daS Soldatevkleid
getragen zu haben, und wir alle haben mit Recht das Ver¬
trauen , daß unsere Heeresleitung eS versteht , deutsche Sol¬
daten zum Sieze zu führen . Das Urteil des deutschen
GeueralstabrS, der mustergiltig ist für die ganze Welt, ist
uns alten Soldaten iu militärischen Fragen allein maß¬
gebend ; unser Vertrauen ist iu den großen Kriegen, deren
Erfolge beispiellos für alle Zeiten dasteheu , nicht betrogen
worden. Das zweite, was uns in den Kriegrrvereioeu zu-
sammenhält, ist die Kameradschaft, Einer für Alle , Alle für
Einen . Dieses Baud iu seiner aufopfernden Innigkeit kann
nur iu Krirgervrreiueu geknüpft werden uud gipfelt iu der



deutschen Soldatevtrrue . Manch armer Kamerad unserer,
Brreiur hat bereits seinen sauer verdienten Sparpfennig für >
unsere Krirgervereinein Südwestafrikaund für die dortkämpfen- j
dra Soldaten hiugegrbeu , und so find in unserem großen Baude l
bedeutende Somme» znsammengekommeu . Wir find für >
unsere braven Soldaten eiugetretev , die freiwillig für die i
Ehre Deutschlands hinauSzogen , als sie mit Spott und
Berlrumdungro , beschämend zu sagen , von Landsleuten, >
oämlich von den Sozialdemokraten, beworfen wurden. Und '
jetzt sollten wir die Tapferen im Stiche lassen ? Nimmermehr ! >
Harret aus im fernen Afrika , ihr deutschen Krieger , die ^
Armee im Bürgerrvck verläßt ihre Kameraden nicht ; der '
Boden, den viele von euch mit ihrem Blute getränkt haben,
ist uns dadurch doppelt wertvoll geworden . Die einsamen
Orte im fernen Land, an denen schlichte Kreuze Zeugnis
ablrgeu von bravem Toldatevtod , find uuS geweiht , sie ge¬
hören uuS and sollen bis in die fernsten Zeiten von deut - ;
scheu Kameraden behütet und mit Kränzen der Kamerad - ,
schüft geschmückt werden , wie die Heldengräber im engeren
Vaterland ans früheren Kriegen . Wohlauf denn , Kame¬
raden, die Kameradschaft ruft, gehen wir Alle, and sei eS
von Alter oder Krankheit gebeugt auf einen Stab gestützt,
zur Wahl und geben wir nur dem Manne unsere Stimme,
gleich viel welcher staatserhalteudeu Partei
er an ge hört, der uuS versprich«, dafür eivzutretea , daß
die Schutztrupprn in derjenigen Stärke in Afrika bleiben,
welche die Heeresleitung verlangen muß . Der Dank unserer
kämpfenden Kameraden und der Dank des Vaterlandes wird
unser Lohn sein . Unser Wahlspruch immerdar : Treue und
Liebe zu Kaiser und Reich, Fürst und Vaterland!
Berlin, Weihnachten 1906. v. Simons, Major z. D. '

*

Der deutsch - frauzösische Schüleraus-
tausch. Dir bisher hinsichtlich des SprachlehreraustauscheS
zwischen Deutschland und Frankreich gemachten Erfahrungen
werden von der UvterrichtSverwaliung für so befriedigend
erachtet, daß bereits der Gedanke erwogen ist, auch in ge¬
wissen Grenzen einen partielle», selbstverständlich zeitlich
nicht weitgreifenden Austausch von Schülern höherer Lehr¬
anstalten vorzuvehmen.

Land snachrichten.
Att«vsteig-St»dt, 2 . Jan. Das Ergebnis derBürge r-

auSschußwahl am 29. und 31 . Dezember 1906 ist
folgendes : Wahlberechtigt waren 285. Abgrstimwt haben
99 — 34,74 Proz . ES wurden gewählt : 1 . Moser
Louis, Rotgerdrr mit 71 ; 2 . Luz Lorenz , Rotgerber mit
67 : 3. Brenner Martin , Sattler mit 57 ; 4 , Seeger
August , Schuhmacher mit 56 ; 5 . Lander Louis, z. Rößle
mit 48 ; 6 . Hornberger Fr ., Schuhmacher mit 45
Stimmen. Weitere Stimmen erhielten : Roh Johs ., Engel-
Wirt 43 ; Steiner Fr ., Seifensieder 39 ; Köhler Karl, Seiler
39 ; Silber Karl, Mühlebefitzer31 ; Beck Paul , Kaufmann
31 ; Beck Karl, Rotgerdrr 20 ; Frrh Jakob, Schuhmacher
5 ; Luz Albert, Metzger 5 ; zMpltttert 36 Stimmen.

* Aliensteig , 2. Ja » . Vorüber find die Feiertage Weih¬
nachten und Nc^jrhr , die FrsteSstimmuug muß dem alltäg¬
lichen Leben und Treiben wieder den Platz räumen. Die
NeujahrSnacht ist bei uns ziemlich ruhig verlaufen und ganz
wenig wurde dem Neujahrsschießen gehuldigt. Eine» leb¬
haften Schlittenverkrhr brachte uns daS Neujahrsfest, das
muntere Tchlittengeläute konnte mau trotz deS eiugetretenen
schlechten Wetters den ganzen Tag höre» . Einen seltenen
Witterungswechsel brachte die Jahreswende mit sich ; nach¬
dem in der Nacht vom 30. Dez. die Kälte biS zu 18 Grad II
gestiegen war , trat in der Nevjahrsnacht warme Witterung
ein ; am Neujahrsmorgen fing es an zu regnen , den ganzen
Tag rieselte eia lauwarmer Regen hernieder und machte ;
dadurch manche Schlitteopartie zu Wasser . An Festlich¬
keiten fehlte eS über die Feiertage nicht ; Am letzten Sams-

M L . s . f « ucht. M
, Anfang, Mittel und End' allein

Laß Gott in allen Sachen sein,
Denn was mit Go>t wird angefangen.
Ist niemals übel aufgegangen.

Das Forsthails im Teuselsgnmd.
Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)
Die Pferde zogen an als Rrchrnbach und der Förster

aafgestiegeu waren und erreichten in wenigen Minuten daS
ForsthauS.

DaS erste, waS geschah, als die vier Mänvrr mit
ihrer Gefangenen daS HauS betreten hatten, war das
Verschließen der HauStür und der Fensterläden. Dann
begann Breitschwert das Verhör.

» Kluge , tun Sir mir den Gefallen und gehen Eie
auf Posten . Sie wissen, daß dir nächste Aktion unserer
Feinde auf die Befreiung der Gefangenen hingeht und
daß wir vor allen Dingen dem begegnen müssen . Jetzt
ist sie noch in dem Bereich jener, wenn wir sie erst in
einem der nächsten Gefängnisse festfitzrn haben, find wir
der Verantwortung ledig und eine Befreiung ist auch
wesentlich erschwert. '

Hertha , die während dieser Worte stumm, mit nieder¬
geschlagenen Augen dagrsessen hatte, blickte jetzt mit dem
Ausdruck tiefsten Entsetzens zuerst Recheubach , dann Breit-
schwrrt an.

Es schnitt dem Staatsanwalt in- Herz, als er daS
Mädchen, das er mehr als sein Leben liebte , in einer so
verzweifelten Lage sah . Er kannte die Disziplin in
deutschen Gefängnissen und er wußte , daß für riar An¬
archistin die sozusagen auf frischer Tat ertappt war, selbstdas Untersuchungsgefängnis furchtbare Qualen bergen
mußte, zumal die Gefangene den besten Ständen angrhörtr

tag abend hatte« das Eisenbahn - und Postpersonal
Kollegen und Freunde in die Bahvhofrestauratiou
zu einer Weihnachtsfeier ein geladen . Die Feier war recht
gut besucht und bot viel Unterhaltung und Anregung. Der
Kriegerverein hielt am letzten Sonntag abend im
Saale des Gasthofs z . Grünen Baum seine diesjährige
Weihnachtsfeier ab ; auch diese Feier erfreute sich eines sehr
guten Besuches , so daß nicht alle Erschienenen ein Plätz¬
chen staden konnten . DaS sehr reichhaltige Programm bot
viel Abwechslung und befriedigte die Zuhörer . Der Rad¬
fahrer - Verein hatte auf gestern abend ins Gasthaus
zum Goldenen Stern zu seiner Weihnachtsfeier eingeladen.
Die vielen Besucher füllten schon vor Beginn des Feste- die
Lokalitäten deS Eterneowirts au. Wer sich einmal recht er¬
heitern wollte, der kam bei dieser Feier zu seiner Rechnung.
Ein reicher Gabevtewpel fehlte bei allen Festlichkeiten natür¬
lich nicht und mancher schöner Gewinn wurde nach Hause
gebracht . Den Schluß der hiesigen Weihnachtsfeiern wird
das Fest des evangelischen Arbeitervereins am kommenden
Sonntag bilde ».

r. Aeveröerg, 2 . Jan . Am 29. Dezkr. fand hier die
BürgerauSschußwahl statt, wobei von 65 Wahlberechtigten
40 abgrstimwt haben. Gewählt wurden auf 4 Jahre:
I . Georg Deogler, Bauer in Zumwriler, I . Georg Theurer,
Bauer in Lengenloch , Christian Seeger, Baumwart in
Levge^ loch, Adam Bauer, Bauer in Heselbronn and auf
2 Jahre I . Georg Echleeh, Bauer in Zamweiler.

-n . KSHasse », 2. Januar . Auch hier veranstalteten die
verschiedene Vereine ihre gemeinschaftlichenWeihnachts¬
feiern entweder nur für sich oder ließen sie Einladungen
ergehen . Dabei Warden Ansprachen geholten , theatralische
Stücke aufgeführt, ernste und heitere Gedichte vorgetragen,
auch Lieder gemeinsam oder von Vereinen und einzeln ge¬
sungen und Gaber.verlosuugen veranstaltet. Bei sämtlichen
gesellige Unterhaltungen zeigte sich, daß die Verrinsmitzlieder !
durch manche Probe es sich angelegen sein ließen , die Feier
gut durchzuführev. Am Thomasfeiertagakend veranstaltete
der Jüugliugsverein seine Feier im Zeichevsaal, der
Turnverein die seinige am drauffolgeuden Sonntag in
der Traube , der Jungfrauenvereiu am zweiten
Feiertag im Zeicheusaal und am gleichen Abend der
Säofferbund im Gasth. z. Sonne . Im Hirsch kam am
letzten Sonntag der Militärs er ein zu einer gemein¬
schaftlichen Feier zusammen , nnd gestern abend hielt der
alte Gesangverein seine gemeinschaftliche Abendunter-
hvltung im Gasth. z. Krone. Sämtliche Feiern verliefen
zur vollen Befriedigung der zahlreichen Teilnehmer.

ff ßakrv, 31 . Dez. Gestern abend um 7 Uhr brach
in der Svundenfabrik von Blank und Stoll Feuer aus,
das das Neugedäude der sägmühle vollständig zerstörte.
DaS eigentliche Fabrikgebäude

"
und die riesigen Holzvorräte

konnten gerettet werde», da die Nsgold unmittelbar am
BrandPlatz vorbeifließt.- Der Fabrikbetrieb kann aufrecht
erhalten werden. Entftehnngsursache nubekarmt . Ju dem
SägwerkSgebäade befand sich ein Betsaal der Chiua-Jalaud-
Misfion.

ff ßakw,31 . Dez. Ein Haodwerksborsche aus dem Oester-
reichischeu, welcher gefälschte 50 Pfg . Stücke in Verkehr brachte,
wurde in Altburg ermittelt uud verhaftet.

Hverndorf, 31 . Dezbr. Die Sozialdemokratie ist mit
der Aufstellung ihres Kandidaten für die Reichstagswahl
wieder als erste auf dem Platz. Auch diesmal kardidiert
wieder Schriftsetzer Kowald auS Stuttgart. Der Kandidat
der Volk ? Partei für de» nicht mehr aaftreteuden Ratschreiber
Wagner ist noch nicht bekannt gegeben . Ursprünglich
(1871—78) natioualliberal , daun durch H . v . Ow, der sich
der Retchspartei avschloß (1878— 90) vertreten, gehörte der
8 . Wahlkreis seit 1890, in welchem Jahr dem Frhr» . !
v . Münch die famose Eroberung des Bezirks gelang, der >
BolkSpartei av, mit Ausnahme der Periode 1898—1903 ,

*

und av ausgiebigsten Komfort gewöhnt war . Aber er sah
ei», daß er im Augenblick nichts für sie tun konnte. Schon
die brutale Bemerkung über einen Selbstmord hatte ihn
belehrt, daß jede Bitte, die er betreffs Erleichterung der
Lage HerthaS an ihn richten würde, vergeblich wäre. Was
dieser stählerne Charakter einmal iu seinen unbarm¬
herzigen Händen hielt , das ließ er nicht mehr los.

» Mein Fräulein, ' begavu Breitschwert das Verhör
» ich mache Sie darauf aufmerksam, daß ich nicht direkt
eine amtliche Persönlichkeit bi», sondern im Augenblick
Privatmann. Nur meine letzte Tätigkeit hat mir eine
gewisse amtliche Befugnis verliehe», die bei Ihrer Ver¬
haftung noch uachwtrkte, ivsofern , als ich eine Verbindung
zwischen Ihnen und Nadaschda Solowiew nicht nur ver¬
mute , sondern mit ziemlicher Sicherheit erweise» kauv . Sie
können es mit Ihren A - tworteu halten wie Sie wollen,Sir können verschweigen was Ihnen paßt nnd können mir
was vorliegen, ich habe nach dieser Richtung keinen Ein¬
fluß auf Sie. Wenn Sie aber, wie mein Freund Rechen¬
buch überzeugt glaubt . . . '

Rrchrnbach wollte eine Einwendung machen, aber
Breitschwert winkte ernst ab.

»Sie find von der Unschuld der jungen Dame über¬
zeugt , lieber Freund , ich sehe es au Ihrem Gesicht und
Ihre « Benehmen, ich wvß Sie aber ersuchen, hier nicht
rivzugreifeu und meine Kreise nicht zu stören . Wie Sie
wissen, find nicht mehr Tie allein bedroht, sondern
auch ich . '

» Aber ich sage ja gar nichts, ich bin ja ganz ruhig.Nur eine einzige Bitte habe ich auf dem Herzen,tun S 'e mir den Gefallen und behandeln Sie die jungeDame als daß waS sie ist, als Dame aus der guten Ge¬
sellschaft.«

» Mein lieber Rechenbach , die Dame ist für mich eine
Verbrecher!» und ich kann uud darf keine anderen Gruud-

in der Kommerzienrat Mauser von hier den Wahlkreis
vertrat . Schw. M.

* Hverndorf, 31 . Dez . Der Waffeofabrik Mauser soll
abermals seitens der preußischen Militär- Verwaltung eine
größere Gewrhrliefrrung iu Auftrag gegeben worden sein.
Im Laufe der letzten Jahre find der genannte» Verwaltung
seitens der hiesigen Gewehrfabrik ca. 150000 Gewehre ge¬
liefert worden. Außerdem hat die K. Gewrhrfabrik iu Spandau
40 000 Stück Gewehrläkfr von der hiesigen Fabrik bezogen.
Außer der Fabrikation von Gewehren ist die Fabrik vollauf
mit der Herstellung von Mausers automatischen Repetier-
pistolrn beschäftigt . Die Nachfrage nach dieser Pistole ist so
stark, daß die Direktion sich gezwungen sah , eine Anzahl neuer
Maschinen aufzostellen , um die riulaufevdeu Bestellungen anS-
führeu zu können . Die meisten Bestellungen werden au englische
Besteller geliefert , auch gehen solche nach Frankreich, Amerika,
und Japan . Dir l eueste Erfindung von Kommerzienrat
Mauser , deS automatische Gewehr, soll nach einmaliger
Ladung bis zu 20 Schüsse ermöglichen. (N. T .)

ff Hleutttuge«, 29 . Dez . In gestriger gemeinschaftlicher
Sitzung der bürgerliche» Kollegien fand der seitens der bürger¬
lichen Kollegien der NachbargemeindeBetzingen schon
angenommene Antrag auf Eingemeindung derselben
io die Stadtgemeinde Reutlingen nach eingehende » Ver¬
handlungen einstimmige Zustimmung. ^

ff Wentlingen , 31 . Dez . Im 6. ReichstagswahlkrriS
(Reutlingen, Tübingen Rottenbnrg) wurde von seiten der
Sozialdemokratie bei der gestrigen Wahlkreiskouferevz, iu
Pfullingen der Vorsitzende deS württ. Metallarbeiterver¬
bandes Schlicke - Stuttgart, als Kandidat ausgestellt.
Die Sozialdemokratie kam bekanntlich bei der letzten Wahl
mit der Volkspartet (Payer) in die Stichwahl.

ff Stuttgart, 31 . Dez. (Stenografische Statistik .) Pünkt¬
lich auf Weihnachten ist wieder daS statistische Jahrbuch
der Schule GabelSbergers erschienen und hat dieser Schule
eine au^eaehme Gabe gebracht . Die Schale Gabelsbergers
hat im vrrfl ssenen Jahr eine außerordentlich« Zunahme
zu verzeichnen , wie sie ihr nur einmal (1901/02 ) deschieden
war. Jar ganzen zählt jetzt die Schule Babelsbergers auf
30 . Juni 1906 2114 Vereine (-s- 104) mit 88 283 Mit¬
gliedern (-s- 7284) . 2782 Lehranstalten (-s- 266) und
133 795 im alten Jahr Unterrichteten (- j- 14 901) . Davon
entfallen auf Preußen 747 Vereine mit 1993 Mitgliedern,
457 Lchrar-stallen (- j- 61) und 19 754 Unterrichteten
(-s- 2817) ; auf Württemberg 63 Vereine 4119 Mitglieder
(- s- 404) 127 Lehranstalten (-s- 4) und 5071 Unterrichteten
(-s- 607) .

ff Stuttgart, 31. Dez. Nach dem neuen Stuttgarter
Adreßbuch bestehen iu Groß-Stuttgart nicht weniger als
1340 Vereine, in der überwiegenden Mehrzahl natürlich
Verguügungsvereiur . Auch die Vereinigungen zur Pfleg«
deS Sports nehmen einen breiten Raum ein , so zählt mau
38 Turnvereine, 21 Radfahrer-, 13 Athleten- und 15
Touristenvereinr. Der Pflege des Gesangs widmen sich
über 100 Vereine.

ff Stuttgart, 31 . Dez . Die Friseuriunung macht be¬
kannt, daß die Friseure Stuttgarts infolge der fortgesetzten
Steigerung aller Lebevsmittelpreise und der größeren ge¬
schäftliche» Unkosten sich genötigt sehen, ab 1 . Januar 1907
eine Preiserhöhung eiutrrteu zu lasses.

ff Hmükd, 31 . Dez . Der 40jährige Kartouagearbefler
Kanzler von Lorch geriet gestern abend ^ 10 Uhr auf dem
hiesigen Bahnhof beim Einsteigru in den Stuttgarter Zug
unter die Räder . Ein Fuß wurde ihm vollständig ab¬
gefahren. Kanzler war sofort tot.

Verschiedenes. Am Samstag vormittag fiel iu einer'
Wohnung in Heslach ein 1 */z Jahre altes Kind iu
einem unbewachten Augenblick in ein mit heißem Wasser
gefülltes Gefäß . Das Kind wurde stark verbrüht in dt«
Olga-Heilanstalt verbracht, wo es bald darauf unter große»

sätze walten lassen , als die der Fall erfordert. Die Dame
ist das BermittelungSmitglied zwischen der menschlichen
Gesellschaft and einer großen zur Vernichtung jener ge¬
gründeten Korporation . Ich verstehe und achte Ihre Ge¬
fühle, aber ich kann nicht anders handeln und ich bitte
Sie, jetzt nicht mehr eiuzugreifev .«

Danach wandte er sich au Hertha:
» Ich will Ihnen genau erklären, was alles vorliegt,

^ ich will Ihnen schildern , wie weit meine Ermittelungen
wie weit meine Kombinationen gehen uud davn die Fragen
stellen, die Sie mir beantworten können oder nicht, je
nachdem Ihre eigene Empfindung es Ihnen eS eiugtbt.

Rekapitulieren wir kurz den Fall und konstruieren
wir daraus das kriminalistische Problem , vordem wir stehen.
Der Staatsanwalt Rechenbach erhält grheiwschriftliche
Briefe, in Lenen ihm sein Tod angrküudigt wird, darüber
find wir uns vollkommen klar, nachdem wir den Schlüssel
zur Geheimschrift entdeckt habe». Ich werde überfallen, in
meiner Wohnung wird eiugebrochev , mein Diener wird er¬
mordet, um diese geheimschriftlicheu Briefe unserer Unter¬
suchung zu entziehen . Darauf werde ich abgerufeu in einer
besonderen Mission und verhafte Nadaschda Solowiew im
Augenblick, als sie den Dolch zum Mord erhebt. AuS ihren' Papieren entnehme ich, daß sie iu insimster Verbindung mit
den Feinden Recheubachs steht. Ich kenne sogar die Gruppt,
eS ist der Anarchistenklub » Morgenröte ' , der biS zu dem
Zeitpunkt, als ich ihn entdeckte, iu Mannheim tagte, seitdemaber unbekannt verzogen ist. Nun lege ich diesem Klub
Morgenröte eine Falle , indem ich seine Tätigkeit hierher
locke, iu diese Einsamkeit , in diese Oede, wo ich in der
Lage bin, jeden Fußbreit Landes zu überwachen . Und Sie,
mein Fräulein, die Sie zuerst vermittelst eines ganz durch¬
sichtigen Coups die Bekanntschaft des Herrn Staatsanwaltes
gemacht haben, erscheinen im entscheidenden Moment hier



Qualen verschied. — Ein 17jiihrigrr Bauernsohn in Hirr-Weiler O.-A . WeiuSberg schoß sich auS Unvorsichtigkeit
eine Kngel in den Kopf und verletzte sich so schwer, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

* Zterki«, 31 . Dezember. Die Untersuchung gegen die
Betriebsleitung der Roburitfabrik Avueu ist, wie man dem
Brrl . Tagebl. meldet, als ergebutSloS eingestellt wor¬
den . Die Ursache der Explosion am 28 . November ist
unaufgeklärt geblieben.

jf Aerki«, 1 . Jan . Wie üblich erfolgte morgens vom
K. Schloß auS das große Wecken . Dem Zug der Hoboisten
und Spielleutr schloß sich trotz leichten Schneesalls bei
Frostwetter eine große Menge Schaulustiger an. Alsbald
begann die Anfahrt der zum Gottesdienst und der zur Cour
geladenen Fürstlichkeiten und Würdenträger . I - zwischen
trafen der Kaiser im Automobil und die Kaiserin mit der Bahn
vyn Potsdam ein, auf der Fahrt vom Publikum mit Hoch¬
rufen begrüßt. Nach der Ankunft im Schlosse nahmen die
Majestäten die Neujahrswünsche des K. Hauses und der
Hofchargen entgegen . Gegen 10 Uhr begaben sich die
Majestäten und Fürstlichkeiten tu feierlichem Zuge zur
Echloßkapelle, wobei der Kaiser die Kaiserin , der Kro, Prinz
die Prinzessin Eitel Friedrich und Pitnz Eitel Friedrich
die Kronprtl -zrsfin führten . Nachdem die Majestäten vor
dem Altar Platz gr»owmeu hatten, hielt Oberhofpreviger Dr.
Drtzander die Festpredtgt über deu Brief Pauli au die
Philipp» , Vers 18 , worin er der frohen and erusten Feiern
im Kaiserhause, sowie der Welt tv W - sseu und der Käa pfe
der Parteien im Baterlande gedachte . Unter deu Kläugen der
Musik begab fich der Hof in feierlichem Zag in deu Weißen
Saal, wo das Kaiserpaor vor deu Stufen des ThroueS,
die Prinzen rechts , die Prinzessinnen lirks derselben Auf¬
stellung nahmen ; hierauf begann die Gratulatiouscour.

AuslMMUGes.
X Uaris , 1 . Jau . Präsident Fallieres empfing heute

im Elysee iu Gegenwart der Minister das diplomatische
Corps. Der italienische Botschafter Toruiellt als Doyen
des diplomatischen CorpS richtete eine Ansprache au deu
Präsidenten , in der er sagte , daß daS vom diplomatischen
CorpS im Einvernehmen mit der französische » Regierung
unternommene Werk der Eintracht uvd des Friedens
ohne Unterbrechung in glücklicher Weise fortschreitc , er¬
leichtert durch die wachsende Gemeinsamkeit der
Anschauungen und Urteile bei allen Nati¬
onen. Präsident Fallieres gab iu seiner Antwort seiner
hohen Befriedigung über die erleuchtete Art Ausdruck , in
der daS diplomatische Corps an dem Fortschritt der Zivi¬
lisation mitarbeite. Fallieres schloß mit demWunsche,
d aß d aS ne ue Jahr der Br rwirkltch un g deS
Werkes der Eintracht und des Friedens
günstig sein möchte, das das gemeinsame Ideal
Fraukreichs und der durch das diplomatische CorpS ver¬
tretenen Länder sei.

ff Hdefla, 31 . Dezbr. Heute nachmittag versuchte
«ine Gruppe junger Leute , die als Matrosen verkleidet waren,
deu Dampfer „GregoriuS Merck' in die Last
zu sprenge » . Bei dem Schußwechsel wurde ein Schutz¬
wächter und ein Angreifer verwundet. Die Angreifer flüchteten
schließlich unter Zurücklassung des Verwundeten. Am Ufer
Wurde eine Höllenmaschine und verschiedene Sprengstoffe
gefunden.

ff Odessa , 1 . Jan . Gleichzeitig mit dem Anschlag auf
deu Dampfer „Gregorius Merck ' wurde rin ähnlicher auch
gegen deu neben ihm ankernden Dampfer „ Königin Olga'
versucht , aber ebenfalls durch die Wache vereitelt . Es find
auch Vorbereitungen entdeckt worden, die bezweckten , am
Quai eine Frurrsbrunst hervorzurufen, um dadurch die Hilfe¬
leistung bet deu Dampfern za verhindern.

auf der Bildfläche, Sie gewinnen durch Ihre koketten ,
Künste . . . ' i

Ein mißbilligender Blick Recheubachs traf Breitschwert f
und Hertha machte eine Bewegung, als ob sie etwas sagen !
wollte ; aber ein Tränevstrom , der aus ihren schönen Augen !
stürzte , hinderte sie am Sprechen. -

.Sie gewinne » durch Ihre koketten Kkr ste , sagte ich,
die Liebe unseres Freundes , verlassen ihn aber eigentüm-
licherweise , ohne das Attentat begangen zu haben. Sie
find noch unschuldig wenngleich Sie deu Dolch zum Morde
bei fich geführt haben. Sie find 'auch unschuldig , davon
bin ich überzeugt, au dem heimtückischen Schuß , der durch
daS Fenster des ForsthauseS auf mich abgefeurrt wurde;
aber Sie werden in dem Augenblick verhaftet, alS wir dem
verborgenen Schützen auf der Spur find, und zwar werden
Sir verhaftet, weil fich versteckt iu der Kutsche das Gewehr !
findet, mit dem der Schuß auf mich abgefeurrt worden ?
war . ES gibt keinen Richter iu Deutschland, der Sie nicht
der Beihilfe schuldig finden würde, und ich glaube sogar
mein Freund Recheubach müßte iu diesem Fall, wenn er
vor deu Schranken stände , auf versuchten Meuchelmord
plädieren . '

Breitschwert machte eine längere Pause , weil er daS,
was er gesagt hatte, nun erst auf die Seele des Mädchens
wirken lassen wollte. Daun begann er wieder von neuem
und seine Stimme hatte etwa- Strenges.

. Ich frage Sir nun , wollen Sie mir Auskunft geben,
iu welcher Verbindung Sie mit der Mordbaude stehe» ?
Wollen Eie mir die Namen uud Aufenthaltsorte der Ge¬
nossen von der Morgenröte nennen ?"

Hertha schwieg.
Rechenbuch stürzte auf fie zu, faßte ihre gefesselten

Hände und drückte fie leidenschaftlich bewegt au seine
Lippen:

» Ich bitte dich, Hertha , reinige dich von dem eot-

sf Koussantiuopek , 1 . Januar. Gestern nachmittag be¬
drohten auf der Galatabrücke zwei Mann von der Ildiz-
gorde die Vorübergehenden mit dem Bajonett und verur¬
sachten hier eine solche Panik, daß stundenlang der Verkehr
über die Brücke gestört war . Dies , sowie der Umstand, daß
zu ihrer Verhaftung ein größeres Truppeoaufgebot erfolgte,
gab zu sehr übertriebenen Gerüchten Anlaß.

ss Madrid, 1 . Januar. Die Hinterlegung deS
Originals der Akte von AlgreiraS hat gestern
im Beisein deS diplomatischenKorps programmmäßig statt-
gefundeu. Bei dem später folgenden Bankett toastete der
Ministerpräsident auf die fremden Souveräne und StaalS-
oderhärpter , der deutsche Botschafter von Radowitz auf deu
König uud die Königin von Spanien, sowie auf daS Ge¬
deihen der spanischen Nation . Der König hat aus diesem
Avlaß der Mutter deS verstorbenen Herzogs von Almodovar
dev Trtel einer Herzogin von Algeciras, sowie verschiedenen
Prism en OrdeusaaSzeichuuugeu verliehen.

X Teheran, 1 . Jauvar. Das Parlament hat heute
nachmittag die revidierte Verfassung, die ihm vom Groß-
wefir vorgelegt worden ist , uugeuommeu.

Ueber die diesjährigen Obstwoste.
Vom Lasoratorumsgehilfea F . S e e g e r-Weiasberg.

Angesichts der Tatsache, daß bei deu heurigen Obst-
Mosten Erscheinungen auftreten, die zu Bedenken Berau-
lassaug geben, möchte ich mich im nachstehenden über diese
Erscheinungen näher verbreiten.

AllerortS hört man Klagen von verschiedenen Feh¬
lern, welche die Obstmoste zeigen. Diese äußern fich ver¬
schieden, und zwar hauptsächlich:

u) im Schwarzwerdeu , b) im Schwarz¬
werden und iu der Stockung der Gärung , v) im
Zähwerden uud Essigstich.

Nach den diesjährigen Verhältnissen ist eS leicht be¬
greiflich , daß die Moste vielfach dem Schwarzwerden au-
heimfallen müssen. Durch den enormen Ausfall bei der
Weinernte wurde hauptsächlich iu deu weinbautreibendeo
Gegenden sehr viel OH verkauft , um erstereu etwas zu
decken. Der Bedarf für deu eigenen Gebrauch wurde da¬
durch bedeutend geschmälert . Andererseits mußte viel aus¬
ländisches Ost gekauft werden , um deu für den Süddeut¬
schen uneutbehrlicheu Haustrauk zu bereiten , da iu vielen
Gegesden die Obsternte auch fehlschlug . Veranlaßt durch
diese Umstände , sowie auch infolge der teuren Nahrungs¬
mittel wurde verhältnismäßig wenig Obst zu den Obstmosteu
verwendet . Er stad mir Fälle bekauut , tu denen zur Be¬
reitung von 100 Liter Obstmost nur 1 Ztr . Obst verwendet
wurde, was einer dreifachen Verdünnung deS reinen SafteS
mit W sfer gletchkommt. Hiedurch wurde aber auch natur¬
gemäß der Säuregehalt erniedrigt. Daß gerade solche Moste
mit niedrigem Säuregehalt zum Schwarzwerdeu neigen , ist
noch dadurch bedingt, daß die nötige Vorsicht mit deu
eisernen Odstmühleu uud Pressen nicht genügend gewaltet
hat. Durch Berührung des Saftes mit dem Eisen gelaugt
lktzteres in das Getränk und geht mit dem Gerbstoff bei
der Gegenwart atmosphärischer Luft eine Verbindung ein,
die schwarz aussteht uud das Getränk unansehnlich macht.
Ein solcher Most ist infolge der Säurearmut fad uud leer.
Ein Zusatz von 100— 200 Gramm Weiusteiusäare auf
1 Hektoliter wird iu deu meisten Fällen diesem Uebelstaod
abhrlfeo. Solche Moste aber, welche deu erwähnten Fehler
besitzen uud noch dabet süß sind , müssen mit besonderer
Sorgfalt behandelt werden . Größtenteils find solche Ge¬
tränke schonessigstichig. Dieser Fehler wird meisten-
teils dadurch verkannt, weil der uuvergorene Zocker die
Essigsäure verdeckt. Solche Getränke gäre» deshalb nicht
durch , weil die Essigsäure schon iu zu großer Menge vor¬
handen ist und diese der normalen Gärung hemmend im
Wege steht. Es kann sogar vorkomme », daß der noch vor-

ehreuden Verdacht, den dieser harte Mann gegen dich
ausspricht. Sage ein Wort, du stehst, er selbst ist von
deiner Unschuld überzeugt, ich iu noch weit höherem Maße,
ich halte dich nicht einmal der Beihilfe au diesem Ver¬
brechen schuldig . O ffne die Lippen, sage ihm alles, be¬
freie mich von der furchtbaren Oaal, unter der ich leide . '

Sie sah ihn mit einem tottraurigeu Blick an uud
öffnete nun zum ersten Mal seitdem bas Verhör begonnen,
ihre Lippen:

. Ich kann nicht, Egbert, ich darf es nicht , ein furcht¬
barer uud entsetzlicher Eid bindet meine Zunge. Uad nicht
der Eid allein, ich bin zum Schweigen verurteilt durch die
heiligsten Baude des BloteS. Wenn du mich wirklich
liebst, so mache mir meine Hände frei und gib mir den
Dolch zurück. Ich flauu nicht leben, ich soll dich täuschen
soll vor dir etwas verschweigen , vor dem ich doch kein
Geheimnis haben kann uud dennoch muß ich schweigen. '

„Lassen, Sie, bitte Ihre GefühlSausbrüche, meine
Gnädige, ' fiel ihr jetzt eiskalt Breitschwert ins Wort , „fie
haben für uns gar kein Joteresse. Wenn Sie nicht ant¬
worten wollen, kann ich Sie nicht zwingen , eS bleibt mir
dann nichts weiter übrig, als Sie hier za überwachen,
bis ich Sie deu Hütern des Gesetzes tu sicherem Gewahr¬
sam übergeben kann. '

Ja diesem Augenblick wurde die Tür aufgerisseu und
ein Manu, der sein Gesicht durch eine schwarze Seiden-
maske verhüllt hatte, trat rin.

Alles sprang auf.
Da hob der neue Ankömmling seine rechte Hand in

die Höhe und richtete eine moderne Rückstoßpistole , eine
jener furchtbar sicheren Waffen, auf deu Kopf Breitschwerts
uud sagte:

„Die nächste Bewegung, die Sie gegen mich machen,
zerschmettert Ihrem Führer deu Kopf, bleiben Sie also
ganz ruhig uud hören Sie mich an. '

. hrudene Zucker durch die Esstgbakterieu in kurzer Zeit
l vollends ganz in Essigsäure übergeführt wird. (Ein solches

Getränk kann auch nicht mehr hergestellt werden.) Dieser
Fehler ist in diesem Jahre meist dadurch entstanden, daß
während der Zeit der Obftmostbereituug ziemlich warme
Witterung herrschte und die alte Methode deS Aufuehmeu-
lassenS eingebürgert ist, wobei sich der Tresterhut rasch
hebt . In deu wenigsten Fällen wurde zeitig genug und
ordnungsgemäß untrrgrstoßru ; aber auf diesen süßen , be¬
reits trockenen Trestern fiedelt fich der Esfigpilz ungeheuer
rasch au . Wird nun ein solcher Trester noch untrrgestoßeo,
so werden damit gleichzeitig die Essigpilze iu Unmasse in
den Obstsaft gesät, und bis der Praktiker sein Getränk
probiert , ist eS verdorben.

Es muß bei dem Zähwerdev deS MosteS die
reiugezkchtete Weiuhefe verwendet werden, welche von
der K. Weiubouversachsanstalt WeiuSberg stets bezogen
werden kann. Diese kann nach beigegebeaer Vorschrift be¬
liebig vermehrt werden. Bon dieser vermehrten Hefe ver¬
wendet man 1 Liter auf 100 Liter durchzngähreuoen Obst¬
most . Ein Zusatz von 5—10 Gramm Tannin ist sehr
angebracht, weil zähe Moste immer gerbstoffarm find. Biel-
fach wird aber auch der Fehler begangen, daß tu Er¬
mangelung der Fässer oft süßer Obstsaft zu einem schon
fast vergorenen Oostmost betgegebeu wird uud der frische
Saft gewöhnlich die kleinere Menge ist, uud somit die
Darcht-äruug mit der größeren Menge nicht im stände ist.
Nicht selten kommt es auch vor, daß man Obstsaft zu einem
Rest alten Mostes zngibt, um ihn durch Umgäraug mit
Obstsaft wieder frisch und wohlschmeckend zn machen . Dabei
bedenkt mau aber nicht in den wenigsten Fällen , daß der
alte Most gewöhnlich einen Fehler hat oder krank ist, z. B.
esfigstichig. Durch eine derartige Behandlung verdirbt man
auch noch deu neuen Most.

N cht unerwähnt möchte ich hiebei lassen, daß eben
manche Kellerwirtschaft noch viel zu wünschen übrig läßt.
Wie viel bares Geld geht doch durch eine schlechte Keller-
Wirtschaft verloren ! Za eiaer richtigen Kellerwirt¬
schaft gehört insbesondere : die Sauberkeit , gründliche
Reinigung der Fässer, Nichteiubreuuen der Gärfüsser, vor¬
herige Entfernung der schwefligen Säure und Schwefel¬
säure durch Ausspülen der Fässer mit Sodawasser und
nachfolgendem frischem Wasser, Verwendung von Reiohefeund
Gärspandeu , richtige Gärtemperatur 12—15 Grad CelfiuS,
zeitiges Ablassen der Moste von der Hefe iu mittelstark einge¬
brannte Fässer, jeder Most, der länger als bis April aufbewahrt
werden soll , m u ß unbedingt abgelassenwerdeu;
für normale, gesunde Moste iß jetztder geeignetste Zeitpunkt,
stetiges Lüsten der Keller, sowie die äußere Reinigung der
Fässer. Ferner möchte ich noch die Verwendung von
Italiener- oder Tirolerwein erwähnen. Oft wird geklagt,
daß diese Weine bei der Obstmsstvermehrung nicht oder nur
wenig gäreo. Das liegt daran, daß die Weine uur noch
geringeMengen von Zucker«vd elverr hohe« Alkoholgehalt
besitzen . Es kann also naturgemäß die Gäruug nur gering

' sein. Ost werden auch nur 15—20 Liter ausländischer
Wein zu 100 Liter Most genommen. Das ist aber zuviel
Wasser, und eS ist darum nicht verwunderlich, wenn nach¬
her das Getränke nicht gut ist.

Möge also jedermann sich recht zeitig um sein Ge¬
tränke bekümmern uud es einer genauen Kostprobe unter¬
werfen , um fich von der Beschaffenheit uud Haltbarkeit de-
Geträl -kes überzeuge ' zn könne«. Denn Vorsicht ist auch
hier besser als Nachsicht.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

WesteLungen
auf unsere Zeituug „Aus de« Tannen"

können fortwährend gemacht werden.

Breitschwert wollte aufspringeu, aber der fremde Mann
rief ihm mit drohender Stimme zu:

„Bleiben Sie fitzen , Herr Dr. Breitschwert, wenn
Ihnen Ihr Leben lieb ist . Es kommt Ihnen keine Hilfe
von außen, der Förster liegt gefesselt auf seinem Zimmer,das HanS ist umstellt . Hören Sie also meine Bedingungen:
Entweder Sie geben diese junge Dame sofort frei oder
meine Freunde sprengen Sie mit dem ganzen Hause iu dix
Luft. '

„ Wer find Siek " fragte Brritschwert mit eisiger Ruhe.
Ans seinem Gesicht zeichnete fich nur wilder Unmut

ab und seine grauen Augen sprühte» Blitze.
„Wer ich bin ? Ich bin der Genosse Schriftführer

deS Klubs Morgenröte uud wir find alle hier versammelt,
um Sie mit einem Schlage za vernichten. Machen Sie fich
keivr Illusionen, Sie verlassen diesen Raum nicht lebend,
wenn Sie uuS diese junge Dame nicht herauSgebev. '

„Verzeihen Sie, Herr Genosse Schriftführer, ' ant¬
wortete Breitschwert, iu dessen Seele die Verachtung gegen
seinen Gegner Platz griff, ' was Sie mir sagen , ist un¬
logisch . Wenn Sie so sehr iu der Uebermacht find, warum
find Sie nicht in der Uebermacht hereiugrkommen, um uuS
drei Mäuner zu überwältigen, wenn Sie Ihren ganzen
Klub anfgeboten haben, warum legen Sie sich aufs Ver¬
handeln ? Meine Herren , Kluge und Recheubach , Sir find
mir treue Genossen gewesen, glauben Sie dem Manne nicht,
waS er sagt. Klage, springen Sie ihm an die Kehle , lassen
Sie ihn schießen, mein Leben steht in GotteS Hand uud
wenn ich falle, so falle ich für eine gute Sache . '

Kluge zögerte eine Sekunde uud diese Sekunde be¬
nutzte der Manu dazu, von neuem zu verhandeln.

» Glauben Sie nicht , was Ihr Meister sagt, iu dem
Augenblick, wo hier oben der erste Schuß fällt , entzündet
eine elektrische Batterie die Dyoamitmtue, die uns alle in
die Luft sprengt. ' (F. f.)
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Frauenarbeitrsehule.
Am Hllittwoch , den 2. Januar 1907

beginnt in meiner Arbeitsschale auch ein

^ W, Abendkurs.
« weck desselben ist, Mädchen, welche tagsüber verhindert find . Gr-

legeuheit za gebe» , sich im Kleider - nnd Weißnähen samt dazu gehören¬
dem Masterschnitt anSzubildeu . Arbeitsstunden je 4mal wöchentlich von
abradS 8 Uhr bis 10 Uhr. „ , . . .

Uu zahlreichen Besuch dieser sehr günstigen AusbilduugSgelegeuhrit
^ ^

Christiane Adria ».

Aechcrst praktisch
besonders für jetzige
Jahreszeit, find die

Kartoffel-
Wäscher.
Zu habe» bei

Inlins Müller
Schlosserei.

Mmffetg.
Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle

Daurmnollsaalkucheumehl,
Sesammehl , Mohumrhl,
Keinmrhl , Reisfuttrrmrhl,

für Schwriuemäftuu - vorzüglich

Trockenschnitzel. Malcheime
Maljkrimmelaffe,
Habermelasse, Torfmelasse
Fleischfuttermehl

Guastig rechtzeitig gemachte Abschlüsse ermöglichen mir, bei Abnahme
von 100—200 Ztr. die billigste « Tagespreise zu stellen.

I . Wurster.
V * sS »»tchitirr Lrrtterrkcrlk Mavke il « rrd 8
Sestlzle ^kVslle « zrrnr Ferbpttpver-

bei Obigem.

vie beim

^Adr681V66ll86l
not« enckg « erlsönkiön

LssekSitsbllelisr
kopisrbüdisr
brieiorllnsr

empkieklt billigst cks

kieksp'seke öuekksnälung, l_ . 1.sul<.

Mölö Lur

ÜLV8 L . 8vKULI2

güballödrsr

Vellodte

8 «ujs>br 1907.

I de« 3. Ja««ar. ^
^ Ketzlittenpavtre ^
^ verschobt« ^

Semmler L Kaipfs
Spezial

Singsutter
für sämtliche körnerfressende

« ög . l
namentlich für

LL<r « erVre « V8sok
Von hervorragenden Züchtern, sowie
von vielen Liebhabern erprobt und

empfohlen
per Paket 25 Pfg.

Alleinverkauf für Alteutietg bei

Fritz Bühler je.

Vitells
Butter-

Evsutz
frisch eiugetroffeu

Sei Hbigem.

rroutzuettellt.
Erlaube mir der hiesigen Ein-

wohnerschaft und Umgebung die
Mitteilung zu machen , daß ich neben
einer großen Auswahl von

Lra -iMiÄEU
At §/rL/-ä'/r2§7r rrirck

auch

iväuße
feil biete und bitte ich um geneigte
Abnahme

WliWuc Pfeiffer.
Lsgikljstrt nichts

vorzüglicheresmehr zum Wich¬
sen von besseren Schuhen als
Galop - C e «e Pilo . Dasselbe
gibt rasch Glanz , erhält das
Leder , färbt nicht ab und haben
daher alle Dienstmädchen ihre
Freude daran . Man achte
daher beim Einkauf genau auf
den Namen GaloP - CrZme
Pilo und weise alle anderen
Fabrikate zurück.

Tltteirfteis

^ ZKßU»

LMMZWEmMM
sowie Gummi-Galosche»

empfiehlt
Angnft Seeger

Schuhgeschäft.

Mit de« 1 Januar
hat ein « e«es Quartal aller

Zeitschriften
und

Modrzrttuuge«.
begonnen.

Die Lieferung erfolgt schnellstens durch die

W. Riekersche Bnchhandlnng
L . Lauk.

Bebpfähle
runde und gesägte

Dachschuid -ln
kauftjed. Quant.

WNtz . rnmvretz
Wolfach , Baden.

A l t e o st e t g.

werde« in einem oder in zwei Posten
gegen guteBSrgschaftaufzuuehme»
gesucht.

Bon wem ? — sagt die
Exped . dS . Bl.

Berueck(Bruderhaus ).
Ein 13 Woche« trächtiges

MMschmi
verkauft

Gottlob Breuuer.
Simmersfeld.

Einen Wurf schöne

Milch-
fchmriur

verkauftSamStag de« S . Jauuar
Johau« Georg Gchmid

Holzhauer.

sanften!
W Wer diesen nicht beachtet , ver- Ml
W sündigt sich am eigenen Leibe I ^

z Kaisers A
Hrust-Caramellen>

feinschmeckendes Malz-Extrakt- Gl
Aerztlich erprobt u empfohlen fs
gegen Husten , Heiserkeit, Katarrh , IM
Verschleimung u . Rachenkatarrhe W»

not . begl. Zeugnisse be- >
OLSV weisen, daß sie halten , W

was sie versprechen. ^

,Pakets »,DoseSOPsg . Sei
Ir . Flaig , « lt - ust- ig.

A l t e n st e i g.
Selbstgemachte "WS

Girruudrl«
sowie Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Streb , Bäckerei.

Eine freundliche

ZVohtrirng
im Hinterhaus mit 3 evtl. 4 Zimmer,
Garten und Kelleranteil hat in Bälde

z« vermiete«
Kr. Schex, z. Löwen.

Ein jüngerer Säger kann sofort
oder tu 14 Tagen etntreteu.

Wo ? — sagt die Exped. dS . Bl.

„Uerwechfelt"
wurde am Neujahrsfest abend im
„ Stern" ein »euer Hut gegen eine
etwas ältere Bedachung. Der jetzige
Besitzer des Hutes wird hiermit auf-
gefordert, denselben unverzüglich in
„ Stern " zurückzugebeu , wenn eine
Abholung von „ anderer Seite " nicht
gewünscht ist.

Alle » Aerrbvsetzeire
ohneAusnahme kittetdauernd
Rus'S bewährter gesetzlich geschützter

rtirioevsirlkttt.
Aecht zu habe« beiChr . Burg-

hard , ju«. Alteufteig
Frachtpreise.

Nagold , 29 . Dezbr. 1906.
Neuer Dinkel . . . 7 10 « 88 6 8»
Weizen . 10 SO 10 25 10 —
Roggen . . 9 75-
Gerste . . 8 SO-
Haber . . . . . 8 - 7 83 7 70
Bohnen . — — 8-
Erbsen . . 8-

Biktualieupreise:
V, Klg. Butter . . . 90 - 100 Pfg.
3 Mer . 14 —15 Pfg.

Gestorbeue
Ulm : Marie Cranz , geb . Krauß , Dekans

Ww . aus Neuenbürg.
Plüderhausen : Gottfried Bischofs, Wund¬

arzt , 87 Jahre.
Stuttgart : Otto Schall , res. Apotheker.
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